
Pro toko11 

über die Konferenzsitzung des Landtages vom 19, Mai 1939 

Abwesend Abg, Basil Vogtder durch Abg, Heinr. Brun. -: ert vertreten ist. 

Beginn 
vormittags 9 Uhro 

Reg. Vertreter Reg, Chef Dr0Hoop 
$onriftführer 

Gassner 

Das Protokoll der letzten Sitzung wurde verlesen und genhrnigt. 

tiöer die Fälle diskutierte und die Abstimimuigsreultate der einzel- 
nen Gemeinde 

mit grossem Mehr für die Aufnal ae der einzelnen Bürger- 
rechtetiverber 

lautengbeschliese t der Landtag mehrheitlich1diese Ein-- bUge-rungsf 
, lle Seiner. Durchlaucht bei' romortend vorzulegen, 

eFtý`-d-1-= 
erkundigt sich iirer die Verteilung der Steuer der Neubürger, goCheý 

t klärt auf 'dass ein Beschluss beoteht, der die Atttei lang il Verhältnis 
von 1/3 dem Lande und 2/3 der Gemeinde vorsieht, ArýLýnt 

erkundigt sich über die Aeuffnung des Landesschu lgebilitde- tondse 

- AK 
8=glaubt 

dass für beide L lk,,, _ andes.. chulen trros ý 
ein Fond nnrralo, t. .,,.... a.. ý __ ---o rraluGSl öU1 L O, fljCfC nur für die LQndessohule 

in Vaduz0Der Name dee Fondes sollte heieaen Lanäesechu- Zenfond« 
o prý'aident 

hält eine senderu np cerzeit nicht für notwendig, da für deg Fall, 
als die Anregung des AbgaNieeh ve in rwirklivht werden sollte, Svhaan 

eine Landeseohule für daganze Laj zu errichten der Fall das Unterland damit erledigt Wtreý ýOSubvention 
fair Badeanlaý e Biirzle Balze rüghurt 

empf#hlt ein En tgegenkoýnýnen. ©eýý 
erkundigt eioh, iiber die Betriebe Biedermann ur Bürzle gleich gr°ss 
Beien, 

1. Einbtýre7ru 
en: 

Erich Lowwe in Balzers 
bý Dr, Robert Perten in Plauren 
oý V4Vurmbrandt 

-Stuppach in Triesen 

Jo$ef Comes is Eschen 
Nachdem der Landtag in der Vorbehandlung dieser Geeuehe eingehend 

aftiia 
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Bier hält für das wichtigste, wenn der Zweck nach dem Bearfn. is 

erfüllt sei. 
4e! befür ehtet Konsquenzen, man misse dacBeitriebe, die nicht rentie- 

ren Von landawegen subventionieren. 

$, o, befarwortet eine Beihilfe, da sonst viel Geld fdr solche Zwecke 

noch ins Ausland gehe, 
Dr+Sohädler 

empfiehlt allgemein die Subventionierung h*ggeniseher 

Anlagen solcher Artßvielloicht mit 3oAo 

121sch betont, dass diese Subvention dann nur Bessergestellten zukomºne. 

Ze unterstützt diesen Antrag, da es keinen Zweck habe, leere Wannen 

Zu Subventionieren. 

pr81dent hält die Einrichtung solcher Bäder in älteren Häusern für 

eehr schwierig ud teilt die Ansicht vom Abg. iiiaen. loh würde mehr, 

einpfehlen, die 25ffentlich brauchbaren und zugänglichen Bäder zu sub- 

ventioniereno. 

Bru`art 
empfiehlt einen Beitrag pro Bad, 

he 
'Chef beantragt, den Fall Bürzle wie Bkedermann zu behandIln, 

Bü11er 
regt an, die Impfkosten des unterländischen Viehes zur Gänze 

auf das Ennd zu übernehmenßoder zum mindebben 3/4 der Kosten. Den 

Leuten 
erwachsen noch genügend Unkosten. 

Pr= dent verweist darauf dass das schutzgeimpfte Tier mehr gelte 

und der Private etwas tun müsseoDie Hälfte fl dem Bauern aufzula' 
dentsei 

nicht zu viel. Auch im Oberland sollte man an die Impfung 

I[ denken. 
feg-Chef 

verweist auf die enormen Auslagen einer allgemeinen Impfung. 
r'Sehädler 

empfiehlt dennoch die Impfung des Viehes im Oberland, 
da. der Verkauf dann einsetzen könne, Heuer sei auch viel sonst auf. - 
gegaenoDas Wichtigste wäre 'wenn der Verkauf des Viehes im Herbst 
eiche: 

gestellt sei, 

`mir epfiehlt die Besohlusefassun_g auf später zu verschieben, 
Re 

. Chef verweist auf die hohen Kosten einer solchen allgemei- 
nen zmpfun g, IUMM Es müsste dann nicht nur das Rindvieh, 
eondern 

auch die Sohafe, Ziegen, Sohweine etz, müssten geimpft werden, 
wenn 

einigermassen der Erfolg da sein eoll, Eiiie solche Auslage dürf- 
te 

Bioh nicht rentieren. 17 
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30Bergbauernhilfe o 
Präsident beantragt, die Beschlussfassung vorläufig zu verschieben, 

weil evtl. duroh eine Impfung des Viehes eine andere Situation eine 

treteoMan könnte mittlerweile die Rotwendigen Unterlagen einhälen. 

BGL 'k empfiehlt eine Behandlung, da sonst die Bauern achimpfeno 

tieselben 
erwarten heute die Behandlung Ihrer Petition. 

'i2u£L Ist für eine Bergbauetnhilfe, rägt aber die grossen Futtermit- 

telkäufe, 
die eine Misswirteebaft darstellend 

Ae 
+Chef die grössten Bauern würden nach dem Vorschlage der Gesuch- 

eteller am meisten ppofitierenolch kann mir die Bergbauernhilfe nur 

eo doretellen, dase der Wandtag einen Kredit von vorläufig Fr, iO, ooo 

gewährt und dann würden die Bauern eingeladen werden, um Hilfe anzu- 

auchen, Jeder Fall mäsete indivudell behandelt werdend 
Drdler: 

Damals hat man Frd5ooo bewilligt, aber der Beschluss Ist 

etwas zu spät gefasst worden. Die Bergbauern sagen, dass dieser Kre- 

dit 
nicht ausreiche, um ihre Notlage zu lindern. Es müsse auf breite- 

Grundlage geholfen werdend. Uebrigene seien grosse Beträge für 

ýenigpr 
notwendige Sachen auageschüt te t wornen9wie für Sport., Pfad. - 

ýinder 
etzoSie stunden so in Schulden, dase grosse Gefahr bestehe, 

drin 
Umzukommen. 

Pr4eident: 
Die Sunme, die sie verlengen, ist diakutabel, aber der Modus 

der Verteilung 
wird im Landtage kaum Anklang finden4Ea bedarf einer 

illd&D1. 
duellen Behandlung. 

RQ 
'ýref: Ich würde den grundsätzlichen Beschluss fassen, der Landtag 

aei bereit, 
einen Kredit zu bewilligen. Vielleicht könnte . nan den Berg - bauern 

die Impfung kostenlos tiaohen0 
kieoh 

ýer di: Ich mt5ehte, dass eine Aufstellung der Bangaubventionen 
6e'3rdnet 

nach Gemeinden vorgelegt werde. 8Qbler: 
Idai möchte festetellen, daae die Verhältnisse am Berg sehr be- trebliche 

eind0Die ganze Wirtschaft ist nur auf Viehverkauf ei U4tei,. 
-__ - 

ngesteilt. 
'---ungen, wie sie von Landleuten vielfach empfohlen wercjen, eir, i0hN 

"6 möglioh0Ich möchte empfehlen, daee man den Bergbauern entgegen- 
jigs und einen Kredit von Fra. 159000 bewilligto 
aeident: Ich möchte empf hlen, die Su. mne noch nicht zu fixieren, da die 

T, Und-erlagen nicht vorhanden sind, '2 
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BI'unhart: Ich bin nicht dagen, dass den Bergbauern geholfen týrird, ah 

aber es sollte auch un ersucht werden, ob es nicht auch im Lande 

Bauern 
gibt, die in den gleichen Verhtiltnisae aeteheno 

i'xäsident : Das wäre dann eine allgemeine Aktion. 

Ao_. 
_o .. Die Bauern am Berg sind mit denen im Lande nicht zu vergleie 

Qhen und die ersteren verdienen ein Entgegenkommen, 

Re 
. Chef: Wenn ein Bauer im Lande nicht gut steht9so findet er im 

*llgemeinen den feg zu uns schon, 

Ansehlissend öffentliche SItzungo 

Konferenzsitzung um 2 Uh_r. 

1s-ensionierung Gstöhl. 

Der Landtag ist nach einlässlicher Duskussion der Meinung, dase 

ein Abweichen vom neuen Gesetze zu Konsequenzen führe und der Land- 

tag bei der gesetzlichen Regelung bleiben mussJE in Entgegenkommen 

könnte in der Weise geschehen, dass Gstöhl noch bis lel04o den 

Dienst 
versieht und dann nach dem neuen rensionsgesetze pensioniert 

V°erde, so komme er auf oa0Frs, 23oo0- Pension. Andererseits biete das 

neue rensionsgesetz seiner Frau grössere Aussichten far den Fall de 

Ueberlebens des Mannes. 
ý0E- hur_ der Waldaufeehergehalteý 
Nachdem 

die Gemeinden mehrheitlich eine Erhöhung abkehnen und der 
Landtag 

nicht gut die Gemeinden gesetzlich zwingen kann, eine Er- 
höhung der Gehalte vorzunehmen., sieht sich der 'aandtag nicht in der 
Lage, darauf einzutreten. Nach Ansicht des Landtages müssten die 
Gemeinden 

für eine Erhöhung der Gehalte sein. 

Abschliessend öffentliche Sitzung. 

ý 
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